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Amtliches.
Die öffentliche Impfung im Jahre 1908.

Die öffentliche Impfung wird im Jahre 1908 vorge¬
nommen werden von 1) Oberamtsarzt Dr . Fricker in Nagold,
Altensteig - Stadt , Altensteig -Dors , Beihingen , Bösingen,
Ebershardt , Ebhausen , Effringen , Egenhausen , Emmingen,
Gültlingen , Hairerbach , Jselshausen , Mindersbach , Ober-
schwandors , Obertalheim , Pfrondorf , Rohrdorf , Rotselden,
Schietingen , Schönbronn , Spielberg , Sulz , Unterschwandorf,
Untertalheim , Walddorf , Wart , Wenden , Wildberg;
3) Distriktsarzt Dr . Baader in Berneck, Beuren , Enztal,
Garrweiler , Gaugenwald , Simmersfeld ; 3) Stadtwundarzt
Vogel in Ettmannsweiler , Fünfbronn und Ueberberg.

Abhaltung von Prüfungen im Hufbeschlag.
Für Schmiede , welche die vorgefchriebene Prüfung be¬

hufs des Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb dieses
Gewerbes erstehen wollen , findet an der Lehrwerkstätte für
Hufschmiede in Reutlingen am 2 . und 3 . April ds . Js.
eine solche Prüfung statt . Diejenigen Kandidaten , welche
diese Prüfung erstehen wollen , haben ihr Gesuch um Zu¬
lassung bei dem Oberamt spätestens drei Wochen vor dem
festgesetzten betreffenden Prüfungstermin vorschriftsmäßig ein¬
zureichen. Bedingung für die Zulassung ist der Nachweis
der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit im Schmiedhandwerk
und einer zweijährigen Tätigkeit als Schmiedgeselle , wobei
die Zeit der Beschäftigung im Hufbeschlag besonders ange¬
geben sein muß . Die urkundlichen Nachweise hierüber , d . h.
die von den Ortsbehörden beglaubigten Zeugnisse der be¬
treffenden Meister sind mit dem Zulassungsgesuch vorzulegen.

Schutz der Vögel.
Das Kgl . Oberamt bringt die nachstehenden Bestimm¬

ungen betreffend den Schutz der Vögel zur öffentlichen
Kenntnis . Verboten ist : l ) Das Zerstören und Ausheben
von Nestern oder Brutstätten der Vögel , das Zerstören und
Ausnehmen von Eiern , das Ausnehmen und Töten von
Jungen , das Feilbieten und der Verkauf gegen dieses Ver¬
bot erlangten Nester , Eier und Jungen . 2) Jede Art des

Fanges und der Erlegung von Vögeln , soweit sie nicht zu
den jagdbaren Vögeln gehören , und soweit nicht das Oberamt
für gewisse Vogelarten hiezu Ermächtigung erteilt hat.
3) Dem Fangen im Sinne des Gesetzes wird jedes Nach¬
stellen zum Zweck des Fanges oder Tötens von Vögeln,
insbesondere das Aufstellen von Netzen, Schlingen , Leim¬
ruten oder anderen Fangvorrichtungen gleich geachtet.
4 ) Wer Vögel , welche unbefugt gefangen worden sind,
feilhält , verkauft oder ankaust , oder wer verbotswidrig feil¬

gebotene Vögel oder verbotswidrig erlangte Eier oder Nester
von Vögeln ankauft , ist strafbar und hat auf Verlangen
der Polizeibehörde die gefangenen Vögel in Freiheit zu setzen.
5 ) Strafbar ist ferner , wer Hunde oder Katzen im Walde
oder auf freiem Felde umherschweifen läßt.

Die Ministerien des Innern und des Kriegswesens er¬
lassen im Staatsanzeigcr die übliche Bekanntmachung hin¬
sichtlich etwaiger Gesuche von Rekruten um Einstellung zu
einem bestimmten Truppenteil sowie in Betreff des Eintritts
junger Leute in die Unteroffizier - Vorschulen und Schulen;
Sonderabdrücke mit den einschlägigen Bestimmungen für
diejenigen jungen Leute , die in Unteroffizier - Vorschulen oder
Schulen emzutreten wünschen, können von den Oberämtern
und Bezirkskommandos unentgeltlich bezogen werden.

Von dem bischöflichen Ordinariat in Rottenburg ist
im Einverständnis mit der K . Staatsregierung die katholische
Pfarrstelle Rohrdorf nach Nagold verlegt worden.

Zur Bewerbung ausgeschrieben ist die Schulstelle in
Unterschwandors, OA . Nagold.

Tagespolitik.
Der Kampf im deutschen Baugewerbe ist

durch Aussperrungen in Guben und Heidelberg bereits ein¬
geleitet worden . Die nächsten Aussperrungen werden sich
wahrscheinlich im Westen , im belgischen Lande abspielen und
über 200 Orte mit 20 000 . Arbeitern erstrecken . Ueberall
lehnen die Arbeitgeber die Forderungen der Arbeiter ab,
die Löhne zu erhöhen , die Arbeitszeit aber zu verkürzen.

Staatssekretär Dernburg, der für die Durch¬
führung des von ihm aufgestellten Kolonialprogamms in
echter Reformatorcnweise seine ganze Persönlichkeit einsetzt,
hat für seine Forderung des Baues einer Zentralbahn in
Deutsch- Oftafritä so überzeugende Gründe ins Treffen ge¬
führt , daß sich aller Voraussicht nach bei der entscheidenden
Abstimmung im Reichstage eine starke Mehrheit für den
Eisenbahnbau finden wird . Es war doch gut , daß man
einmal einen Kaufmann mit der Leitung unserer Kolonial¬
verwaltung betraute . Freilich auch Dernburg hat bisher
noch keine goldenen Schätze aus unfern Schutzgebieten ge¬
zogen ; aber er hat das Vertrauen der Mehrheit des deutschen
Volkes zu seiner Kolonialpolitik gewonnen , das der Meinung
ist, der Staatssekretär werde auf dem eingeschlagenen Wege
einmal schöne Erfolge erzielen.

Die neue Felddienstordnung. In Berliner
Blättern wird gemeldet, daß in diesem Jahre das ost¬
preußische 1 . und das westpreußische 17 . Armeekorps in der
Gegend von Osterode in Ostpreußen einige Tage unter
Leitung des Generalinspekteurs der 6 . Armeeinspektion Frh.
v . Goltz gegeneinander operieren sollen und der Kaiser an
einem Tage zugegen sein wird . Wie nach der Köln . Ztg.
aus militärischen Kreisen verlautet , trifft die Nachricht zu.
Es soll sich um die Erprobung von Neuerungen handeln,
die sich in der neuen Felddienstordnung finden , deren Be¬
kanntgabe bevorfteht.

Vom Reichsamte des Innern ist den Regierungen
der Bundesstaaten kürzlich ein Gesetzesentwurf über die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe zugegangen . Die bis¬
herigen Bestimmungen über die Sonntagsruhe im Han¬
delsgewerbe sind seit dem 1 . Juli 1892 in Kraft und
gestatten an Sonn - und Feiertagen eine Arbeitszeit bis
5 Stunden . Da es nun den einzelnen Gemeindebehörden
überlassen blieb , die Verkaufszeiten für die verschiedenen
Branchen festzulegen , so haben sich daraus Zustände ent¬
wickelt, die für die Dauer nicht haltbar wären . Die vom
Gesetzgeber bewilligten 5 Verkaufs stunden wurden viel¬
fach in zwei bis drei Teile geteilt , und besonders an
kleineren Plätzen werden die Läden bis gegen 4 oder
5 Uhr nachmittags offen gehalten . Unter diesen Verhält¬
nissen kann man natürlich von einer Sonntagsruhe nicht
mehr sprechen . Der Regierungsentwurf läßt nun eine
Arbeitszeit von nur 3 Stunden — also 2 Stunden weniger
als bisher — zu , jedoch nicht über 2 Uhr nachmittags
hinaus . Wenn auch die Versuche in verschiedenen Groß¬
städten gezeigt haben , daß einer reichsgesetzlichen voll¬
ständigen Sonntagsruhe wirklich keine unüberwindlichen
Schwierigkeiten im Wege stehen, so muß man jedenfalls
auch den neuen Entwurf als eine wesentliche Besserung
begrüßen . Nicht befreunden werden sich die beteiligten
Kreise aber mit der sestgelegten Zeitgrenze aus 2 Uhr
nachmittags ; denn wer will es leugnen , daß dann in den
meisten Fällen die Stunden von 11 bis 2 Uhr in An¬
spruch genommen werden , wodurch für den Angestellten
die Sonntagsruhe aber wieder hinfällig wird , da er nach
2 Uhr — und es muß vielfach auch das Mittagsmahl
erst noch eingenommen werden — wohl keine großen Aus¬
flüge mehr unternehmen kann.

Mit Befriedigung läßt sich festftellen , daß Ke AK,
wie deutsche Verhältnisse im englischen Parlament er¬
örtert werden , fühlbar an Wärme des .Tones gewinnt.

M L - sefrucht. M
Wahrheit hat ein redend Leben,
Dessen Kraft kein Witz ersann;
Was das Herz hat eingegeben,
Hat kein Heuchler nachgetan.

Angiolina
Fortsetzung.

Angiolina wußte selbst nicht , wie es kam , aber sie zog das
verkriivvelte Mädchen an ihre Brust und küßte sie auf die Stirn.

Da hörten sie Rosettas gellende Stimme.
«Hihihi - da küßt sich die Bucklige und die da? letzte

Wort verstand man nicht , es wurde übertönt von rohem Gelächter.
„Was ist es — sage es mir , Bianca — ich bitte Dich .

"

„ Nicht jetzt, nicht hier"
, flüsterte die Bucklige scheu , „man

Würde uns verhöhnen — beute abend — am Turm .
"

Eine Weile standen sie stumm nebeneinander — Bianca blickte
warmherzig, mitleidig auf Angiolina , die düster vor sich hinstarrte.
Was mochte geschehen sein , was?

Sie fuhr aus. Beppina , Karls kleine Freunde kamen des
Weges daher. Angiolinas Augen leuchteten auf.

„Ach Nanni , und Du meine süße, kleine Beppina — Ihr
Wollt gewiß zum Pittore ?"

„Nein, wir dürfen nicht mehr hin."

„Beppina antwortete garnicht, sondem steckte de» Finger i»
d«E Mündchen.

„Nun, warum denn nicht?"

„Das darf ich nicht sagen", rief Nanni mit kecker Mene.
„Nicht sagen?"

„Nein, weil wir mit Dir nicht mehr rede» dürfe», mit Di»
Et und mit dem Pittore auch nicht."

Damit lief er weiter und zog Beppina mit sich.
Angiolina war leichenblaß geworden, dann wandte fte sich »a

Bianca . Tonlos fragte sie : „3K eS da»»"

Bianca nickte stumm. Laut aufschluchzend sank Angiolina
auf die Knie, und nun war es die Bucklige , die sie an die Brust
zog und auf die Stirn küßte , indem sie flüsterte:

„Poveretta , Poveretta ."

Neuntes Kapitel.
Währenddessen saß Karl , wie er es als Kind gethan , zu

ven Füßen seiner Mutter , die ihm liebevoll über das Haar strich.
Die sauste Hand der Mutter that ihm wohl, es war ihm, als ob
sie all die Zweifel hinwegstrich , aber seltsam, gerade in dem
Augenblick , in dem er das dachte, kamen sie von neuem, denn er¬
sah im Gesicht seiner Mutter wohl Liebe und Güte , wohl inniges
Verständnis und Teilnahme , aber doch noch nicht die Bestätigung
desselben, was er ersehnte . Er hatte ihr alles erzählt , alles , nur
nicht, wer die Mutter des Mädchens war , das er liebte. Eine
geheime Scheu hatte ihn davon abgebalten , ihm den Mund ver¬
schlossen, und darunter litt er.

Die alte Dame sab sinnend auf das Bild Angiolinas . das
voll von den letzten Strahlen der scheidenden Sonne beleuchtet war.

„Sie bat mich zu Dir geführt, mein Sohn , ich erkenne sie
wieder. Ja , ja , sie ist es . und auch jener keusche Zug Aller
Trauer liegt auf ihrem Antlitz , gerade ihn hast Du wundervoll
getroffen .

"
Ran lenkte den Kopf, er hatte es sich wohl gestanden, daß

gerade dieser Zug fehlte, er hatte ihn oft vermißt, und nun batte
ihn die Mutter gefunden. Es übcrkam ihn tiefe Rührung - ja.
so wie er den Zug in ihr Bild , hatte er ihn in sie selbst, in ihr
Wesen hineingetragen. Und immer mehr stand es in ihm fest,
daß er unlöslich mit ihr , sie unlöslich mit ihm verbunden sei.

„Du weißt nun alles , Mutter , und nun sprich, löse die
guälende Ungewißheit, löse den Schwur , segne uns .

"

„ Ich weiß nur , was Du weißt, habe nur mit Deinen Angen
gesehen , doch ich will selbst sehen. Du weißt, Voreingenommenheit
trübt den Blick, und der Liebende sicht vieles, was er sehen
möchte . Herb ist die Enttäuschung, wenn er es später einmal nicht
findet. Und die Erkenntnis ist zu spät, sie bringt viel mehr Leid,

als eine ernste Prüfung , ein ernster Entschluß, bevor es zu spät."

„Es ist auch kein säuselnder Jüngling mehr , der zu Dir
spricht , Mutter , sondern ein ernster, im Leben, durch eine bittere
Stunde gereister Mann .

"

„ Wohl , und gerade der läßt sich am ersten täuschen , weil die
Reife seiner Erfahrung , die Reife bei anderem voraussctzi. Siehst
Du , wie wenig Du klar verfährst , erkennst Du schon aus einem.
Du hast nur vom Großvater gesprochen , aber mir noch garnicht
gesagt, wer ihre Mutter ist."

„Frage nicht darnach, Mutter "
, erwiderte Karl gepreßt, „ eine

Unglückliche .
"

„Eine Unglückliche.
" Die alte Dame nickte trübe mit dem

Kopf, „es liegt viel in dem Wort , mein Sohn , viel Jammer und
viel — Schmach. Ich bin die letzte, die einen Stein wirst , denn
die Sündige trägt die größte Strafe in sich selbst . Aber es giebt
da etwas , mein Sohn , das furchtbar wahr ist — ein altes
Sprichwort : Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm .

"

„Mutter !" — Karl war aufgesprungen und durchmaß erregt
das Zimmer , dann blieb er vor dem Bilde Angiolinas stehen,
„rede nicht so von ihr . Sie ist rein , unschuldig , gut , au ihr Hafter
kein Makel. Sie ist ein Mud der Natur — und doch nicht roh,
wie die Natur oft ist .

"

„Ja . sie hat etwas Liebes im Wesen, etwas Gutes , das auch
mich auzog.

"

„ Sticht wahr , Mutter , nicht wahr ? O . ihrem Zauber kann
niemand widerstehen.

"

„Nur ruhig . Du mein stürmischer Sohn . Ja . sie hat vieles
von dem , das Du an ihr rühmst, ich habe es gesehen in der
kurzen Weile , iu der ich mit ihr geplaudert ! Darum sei getrost.
Du bist gerecht, Du bist ernst und männlich geworden. Du siehst
nickt mehr mit den leicht täuschenden Augen der Jugend . Ick
hoffe , daß es so ist, wie Du wähnst, denn daun will ich Euä-
segnen aus vollem Herzen. Du weißt ja , nur ein Wunsch lcbr
in mir , Dich glücklich zu sehen . , Bist Du cs. kann ich bcruhigr
von binnen gehen ."



entsprechend dem guten Willen zu gegenseitigem Sichver-
stehen, dem dcis tatsächliche Verständnis sehr rasch zu
folgen pflegt . Es ist noch nicht gar so lange her, daß
der Ausbau der deutschen Flotte , der doch wahrlich schon
deswegen keine dunklen Pläne involvieren kann, weil er
nicht nur in seinen Motiven , sondern auch in seinem re¬
lativ äußerst bescheidenen Umfang mit einer fast bei¬
spiellosen Offenheit vor aller Welt klargelegt worden ist,
immer und immer wieder als eine mehr oder weniger
frivole Störung des Weltfriedens sich bezeichnen lassen
mußte . Der Gedanke, daß dieser Ausbau eine Drohung
gegen England in sich schließen könnte, ist von äußerster
Absurdität , gleichviel , ob er nun in den Köpfen unserer
Flottenchauvinisten oder in den der englischen Germano-
phoben seinen ersten Ursprung gehabt haben mag . Aber
wir können auch unsererseits gerne zugeben, daß die
Formel des Zweimächte-Standards vom englischen Stand¬
punkt aus berechtigt und logisch erscheint , und man wird
dem Schatzkanzler Asquith Dank wissen, daß er diese
Dinge so behandelt hat , wie es in der vorgestrigen Sitzung
des Unterhauses geschehen ist . Das muß die beste Wir¬
kung üben jenseits wie diesseits des Kanals . Und wenn
diese günstige Wirkung sich erst entsprechend vertieft und
ausgebreitet hat, dann wird vielleicht auch einmal der
Zeitpunkt kommen , wo man sich über einen gegenseitigen
Verzicht auf weitere Versteigerung der Flottenrüstung ver¬
ständigen kann.

Große Versöhnung gibts in Belgien . Der
König und die Regierung haben sich über die Angliederung
des Kongostaates endlich geeinigt . Der Kongozusatzantrag
bestimmt , daß die bisher streitige Kongokrondomäne mit dem
Kongostaat an Belgien übergeht , wogegen dieses die Ver¬
pflichtung übernimmt, die vom König begonnenen großen
Bauten , wie Museen und Sammlungen , zu vollenden.
Außerdem zahlt Belgien dem König auf 15 Jahre je
3 Mill . Francs zur Durchführung der dem Monarchen am
Herzen liegenden wissenschaftlichen und sozialpolitischen Ein¬
richtungen.

. — > >>> —

Deutscher Reichstag.
Berlin, 5 . März.

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch Staatssekretär v.
Bethmann -Hollweg. Die Etatsberatung des Reichsamts
des Innern wird fortgesetzt.

Bruhn (Resp.) : Eine Reform des Gesetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb sei dringend notwendig , um
den Auswüchsen des Warenhauswesens entgegenzutreten.
Das Handwerk müsse gegen den Terrorismus der Ar¬
beiterschaft geschützt werden . Die sozialdemokratischenGe¬
werkschaften gewinnen immer mehr an Zahl und geben
den Ausschlag. Die Arbeitswilligen müssen gegen Terro¬
rismus geschützt werden. Wir gehen neuen Kämpfen ent¬
gegen. <Än Zusammenschluß der Arbeiter gegenüber diesem
Erscheinungen sei notwendig , ebenso die Einrichtung eines
Reichshandwerksamts . Der Redner tritt sodann für eine
Herabsetzung der Altersrente auf 65 Jahre ein . Würde
man den Beitvagsmodus ändern und die bemittelteren
Klassen heranziehen , so könnte die Altersrente sogar auf
60 Jahre herabgesetzt werden . Seine Partei vertraue,
daß der neue Staatssekretär die Sozialpolitik weiter för¬
dern werde.

Kulerski (Pole ) fragt die Regierung , ob es wahr
sei, daß sie das Projekt der Arbeitslosenversicherung fallen
lassen wolle. Die Altersgrenze für den Bezug der Rente
müßte auf 60 Jahre herabgesetzt werden. Auch seine
Partei wünsche eine Jnaugurierung der Privatbeamten¬
versicherung. Die Deckungsmittel seien leicht zu beschaffen.

»Nein, dann sollst Du glücklich sein mit uns .
"

Die Sonne fiel schräg durch die hohen Fenster , in zitternden
Ringen, zwischen denen die Schatten der Weinranken tanzten , auf
dem Boden spielend. Mit ihren letzten Strahlen überglänzte sie
den Abendbimmel , gleißte und flimmerte sie auf dem Meer,
tauchte die Lagunen , den Karst in purvurnes Rot. Die alte.
Dame blickte hinaus, mit stummer Bewunderung erfüllte fie die
südliche Farbenpracht.

„Wie so groß und herrlich ist doch die Natur, aus ihr spricht
das Edelste und Beste , aus ihr spricht Gott zu uns . Und doch,
wie seltsam — der Mensch, der ganz Natur ist, ist oft unwissend,
wie die Kinder — und oft leichtsinnig, wie die Kinder . Nur ein
Hauch Kultur , ganz flüchtig auftauchend und wieder verschwindend,
vermag einen dunklen, oft unauslöschlichen Schatten auf die Natur
»u werfen , zu verderben. Und deshalb eben, mein Sohn, will
ich prüfen. Komm her zu mir , sieh , dort hinten die dunkle Rauch¬
wolke , die der Dampfer ausströmt , sie verdunkelt die Sonne —
jetzt verflüchtigt sie sich , ist gewesen — und die Sonne strahlt
wieder . So ist es auch im Menschenleben. Eitel Sonnenglanz
ist es für viele , aber es kommt doch einmal ein dunkler Schatten,
m»d viele wandeln immer und immer im Dunkeln , aber auch für
sie scheint die Sonne einmal . Ich will Dir wünschen, daß Dir die
Sonne neu erstrahlt, daß Dir die Sonne bliebe . Aber noch eins,
« ein Sohn: Sollte ich diejenige sein müssen, die Dir sagt , daß sich
«ine Wolke auf Dein Glück gelegt , daß Deine Sonne eine
trügerische gewesen , sollte ich hart sein, grausam einen schönen
Traum zerstören müssen, dann denke , daß ich es nur gethan . weil
ick Dich liebe."

„ Ich bin getrost, Muster , wer so wahrhaft und edel emvfindet
wie Du, wird auch wahrhafte ; und edles Empfinden verstehen."

Aber es klang nickt ganz zuversichtlich. Wenn sie erfuhr,
wer Ängiolinas Mutter war , dann — er seuszir rief auf.

. Ja. mein Sohn, ich koste, daß Du getrost sein kannst .
" — Sie

''strichelte 'hm liebevoll die Wangen — „doch nun hinweg mit
den G-dacken und Sinne«. Komm, führe mich ans Meer hinaus.

wenn an den Ausgaben auf militärischem Gebiet mehr
gespart werde. Der Redner ging dann auf die Ausbeutung
der Heimarbeiter ein, deren Löhne Hungerlöhne seien.
Seine Partei verlange eine Verkürzung der Frauenarbeit
und den lOstündigen Maximalarbeitstag für männliche
Arbeiter , wenn der 8stündiqe jetzt nicht zu erreichen sei.
Für den gesundheitsschädlichen Betrieb der Hütten - und
Walzwerke verlange seine Partei den Mündigen Arbeits¬
tag , ferner die Erweiterung der Sonntagsruhe für alle
Arbeiter . Die Arbeitgeber , welche gegen die Arbeiter¬
schutzbestimmungen verstießen, müßten mit den schärfsten
Strafen belegt werden . Solange nicht Arbeiter als Ge¬
werbeinspektoren angestellt würden , werde es mit dem
Arbeiterschutz nicht wesentlich besser werden.

Mayer (Zentr . ) begründet die Resolution deS
Zentrums auf Errichtung eines Reichskartellamts , das
im wesentlichen eine informatorische Reichsaufsicht über
die Kartelle bezwecke . Die Regierungen würden selber
nicht behaupten wollen , daß die seinerzeit veranstaltete
Kartell -Enquete die gewünschte Klarheit über die Wirk¬
samkeit der Kartelle gegeben habe.

Graf Kanitz (konf . ) erklärt sich in den meisten
Punkten mit dem Vorredner einverstanden . Er gibt dann
einen Ucberblick über den gewaltigen , sich auf alle Ge¬
biete erstreckenden Umfang des Syndikatswesens . Man
sei auf dem besten Wege, dahin zu kommen, wo man sich
in Amerika befinde, dahin nämlich, daß die Trusts der
Regierung über den Kopf gewachsen seien.

Fuhrmann (nat . - lib . ) begründet die Resolution
seiner Partei , die Handwerks- und Gewerbekammern aus¬
zufordern , sich gutachtlich darüber zu äußern , ob und
für welche Handwerke sowie für welche Handwerksfertig¬
keiten und Fabrikate eine Abänderung des Paragraph 100
des B G . -B . über die Feststellung von Mindestpreisen mög¬
lich und wünschenswert sei, und dem Reichstag darüber
eine Denkschrift vorzulegen . Der nationalen Arbeiter¬
bewegung stünden seine Freunde mit voller Sympathie
gegenüber.

v . Dierksen (Rp .) weist die Behauptung des soz.
Abg. Schmidt -Berlin zurück, daß er eine Arbeitslosen¬
versammlung eine Bande genannt habe. Er habe nur
von Wahlrechtsdemonstrationen gesprochen und an diesen
seien tatsächlich nur urteilslose Jungen beteiligt gewesen.
Solche Ausschreitungen zu verurteilen , sei man sehr wohl
in der Lage . Auch am 18 . März sollen ja wieder De¬
monstrationen stattsinden, und denen müsse man eben¬
falls entgegentreten.

Hierauf vertagt sich das Haus . Morgen 1 Uhr Fort¬
setzung . Schluß nach 6 Uhr.

Der Präsident teilt noch mit , daß er die Interpellation
wegen Beamtenbesoldnngserhöhungen am nächsten Mon¬
tag auf die Tagesordnung zu setzen beabsichtige.

Landesnachrichten.
Attenkleig . 6 . Mär ?.

* Unglücksfall. Ein Lehrling bei Zimmermann Adolf
Henßler hier kam mit einem Stück Holz so unglücklich zu
Fall , daß das Letztere ihm die Schädeldecke eindrückte. Der
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus überführt.

— Nagold , 5 . März . Ein imposanter Leichenzug bewegte
sich heute Nachmittag auf den Friedhof, um dem nach jahre¬
langem , schmerzhaften Krankenlager zur ewigen Ruhe eine
gegangenen Oberlehrer Christ . Schmid der hiesigen Prä-
parandenanstall das letzte Geleite zu geben . Am Grabe
hielt Dekan Römer die Trauerrede, darin hauptsächlich
das eminente Wissen des Verstorbenen, seine seltene Pflicht¬
treue hervorhebend , der trotz qualvollen Leidens seinen Geist
zwang , durch fortwährendes Weiterbilden sich auf der Höhe
der Zeit zu halten. Rektor Dieterle sprach ähnliche

Worte und legte zum Schluß im Namen des Seminars
einen Lorbeerkranz am Grabe nieder . Weitere Kränze wid¬
meten Oberlehrer Klunzinger im Namen der Präpa-
randenlehrer, je ein Zögling der beiden Präparandenkurse,
ein Seminarist für die 4 Seminarkurse. Auch von den
Präparandenanstalten Eßlingen und Nürtingen wurden von
Deputationen je ein solcher niedergelegt . Die von dem
Seminarchor gesungene Arie : » Tod , mein Hüttlein kannst
Du brechen" schloß die erhebende Feier.

ss Horb, 7 . März . Wie verlautet, ist von der General¬
staatsanwaltschaft das Entmündungsversahren gegen den
Frhrn . v . Münch auf Hohenmöhringen eingeleitet worden.

ss Tübingen , 5 . März . Professor Dr . v . Rümelin ist
zum Kanzler der Universität Tübingen ernannt worden.

js Oberndorf , 5 . März . Die Gemeinderatswahl in Sulgen
wurde in der gestr ' gen .Bezirksratssitzung für ungiltig erklärt,
weil Heiligenbronn, dem ein Vertreter zusteht, nicht beige¬
zogen wurde.

' Stuttgart , 3 . März . Die Entschädigungsklage der
württem belgischen Baugewerksberufsgenos¬
senschaft gegen die Stadtgemeinde Nagold
wurde vor der Zivilkammer II l des K . Landgerichts ver¬
handelt. Nach kurzer Verhandlung einigte man sich dahin,
zur vollen Aufklärung der strittigen Fragen noch Sachver¬
ständige zu vernehmen . Das Gericht wird seinen Beweis
beschloß am nächsten Montag verkünden . Die Stadtgemeinde
Nagold ist beim Allgemeinen Deutschen Versicherungs -Verein
versichert.

ff Stuttgart , 5 . März . Der Ständische Ausschuß hat
die Finanzkommission der Zweiten Kammer auf Samstag,
den 21 . März einberufen zur Beratung der ihr überwiesenen
noch unerledigten Gegenstände.

ff Lauffen a . N ., 5 . März . Heute vormittag durch¬
schallt sich ein 27jähriger lediger Mann den Hals . Der
Verstorbene war seit drei Wochen nervenkrank.

ff Bad Mergentheim , 5 . März . In dem benachbarten
badischen Dorf Dainbach fanden einige Männer , die zur
Arbeit nach dem Hofgut Uettingshof gingen , die beiden
leblosen Körper des Müllers Schwind und des Schuhmachers
Klumb, etwa 20 Schritte von einander liegend , während
das Fuhrwerk des Müllers Schwind umgeworfen daneben
lag . Dem Anschein nach scheuten die Pferde, wobei die
beiden Verunglückten abgeworfen wurden. Das Fuhrwerk
ist über Schwind weggegangen . Beim Auffinden der Leichen
war der Körper Klumbs noch warm . Die Amtsanwaltschast
Boxberg wurde sofort von dem Vorfall in Kenntnis gesetzt.

js Geislingen , 5 . März . Am Vormittag des Fastnachts¬
dienstag scheuten die Pferde eines Dungwagens . Dem
Fuhrmann riß das Leitseil in den Händen , sodaß die Pferde
in stürmischem Tenrpo weiter rasten. Dabei wurde eine
Frau , die nicht mehr zur Seite springen konnte , von dem
Gespann erfaßt und zu Tode getreten.

* In Dillstein ist gestern nachmittag ein 5 Jahre altes
Mädchen auf schreckliche Art ums Leben gekommen. Die
Tochter des Zimmermanns Wilhelm Maier am DavoSweg
befand sich mit ihrem 6 Monate alten Schwesterchen allein
zu Hause, nachdem Vater und Mutter auf den Zimmerplatz
gegangen waren . Um halb 5 Uhr bemerkte man, daß aus
den Fenstern der Maierschen Wohnung Rauch drang . Auf
einer rasch herbeigeholten Leiter versuchte man, von der
Veranda aus in die Wohnung einzudringen . Ter starke
Qualm machte dies aber unmöglich , und so mußte man sich
darauf beschränken, das Fenster einzuschlagen, um dem Rauch
Abzug zu verschaffen. Zwei Männer drangen nun von der
Vorderseite des Hauses in die Maiersche Wohnung ein.
Zunächst fanden sie hier den Kinderwagen , in welchem daS
6 Monate alte Kind zwar im Gesicht verletzt, aber noch
lebend lag . Rasch wurde der Kinderwagen in das vordere,

«loch dss ist Leine L'ebe — ich will es kennen lernen . Morgen
— » Ul ich zu ihr .

"
«Nicht morgen , Mutter, heute noch , heute noch .

"
„So stürmisch? ! " — sie schüttelte leise den Kops — „ nicht hoch.

Heut : gehörst Du noch mir . heule will ich Dich für mich allein
haben . Morgen, möge es Gott geben , will ich Dich gerne teilen,
mit der, die Du liebst."

Sie nickte ihm herzlich zu. er zog zärtlich ihre Hand an seine
Lippen, daun wanderten sie hinaus , der blauenden Adria zu. —

Francesco hatte die jungen Leute , denen er früh die erdichtete
Geschichte Ängiolinas erzählt hatte , in den Park des alten Edel-
sitzes geführt Hinter den Faunen und Dianen , hinter Bäumen
und Sträuchern standen sie ve>borgen . Als Karl mit seiner
Mutter den Park verlassen hatte , brachen sie hervor. Francesco
führte sie zum Atelierfciister , die letzten Strahlen der Sonne um¬
leuchteten das Bild Ängiolinas . Die Mädchen lachten grell auf.
allen voran Rosetta und die kleine Catinca, der Schatz Pippos.
Unter den jungen Männern waren einige, die von der rührenden
Schönheit des Bildes überwältigt wurden . Sie schlichen heimlich
beiseite. Pasquale , ein Fischer, kleidete ihre Gedanken in Worte.

„ Wer so einen heiligen Zug auf dem Gesicht hat , kann nicht
schlecht sein , und wer diesen heiligen Zug so malen kann, kann
kein Verführer sein !"

Die Zurückbleibenden aber tuschelten und zischelten und ver¬
höhnten die Angiolina, die nicht einmal ahnte , daß sie hier ge¬
malt stand. Denn Bianca hatte ihr von dem Bilde noch nichts
gesagt — gerade um die Zeit saß sie an dem alten Wartturm am
Meer und harrte ihrer neugewonnenen Freundin. Sie blickte
hinüber zu den Ufern von Aquileja — zwei Menschen sah sie
dort wandern , sie ahnte nicht, daß es Karl war mit seiner
Mutter, der fremden Dame , über die FranceSco so höhnische
Bemerkungen gemacht.

Dieser saß vergnügt lächelnd aus einem Baumast und blickte
auf die Gruppe boshaft spöttelnder Menschen herab . TaS war
sein Werk, er konnte mit sich zufrieden sein, jedes boshafte Wort»

das da unter ihm erscholl, band sie fester an ihn , und nicht nur
das war es , was ihn freute, sondern noch ein anderes : mit Er¬
reichung seines Zieles nahm er zugleich Rache am alten Bcppo,
der ihn verachtete. Sein Auge blitzt« auf, der sollte auch schon
noch kommen und betteln , daß er seine Angiolina nehme. So
denkend, blickte er zufällig einmal nach dem Meer hinüber — ah,
da löste der Pittore sein Boot und ruderte die fremde Dame
hinaus. Er lachte höhnisch auf . dann sprang er plötzlich vom
Ast herab seine Augen blitzten.

„Holla, ich habe es"
, schrie er.

„Vendetta . Die Singolare , die Jugendstolze soll ihre Strafe
haben .

"
Er hatte schnell einen Plan zurechtgemacht, der ihm doppelt

diente , denn durch ihn wurde er mit einem Schlag der Held der
jungen Leute.

„Auf. zu unserm alten Volksgericht !"
Wie eine Bombe fuhr das Wort unter die jungen Leute.
„Das alte Volksgericht , das alte Volksgericht !" johlten sie

und umdrängten Francesco.
„ Das Gericht brauchen wir nicht", meinte dieser, „nur die

Vollstreckung des Urteils. Das macht Spaß, Kinder . Wie eS
der alte Brauch borschreibt, tragen wir ihr Bild durch den Ort."

„Ja", wurde eine Stimme laut, „woher bekommen wir den»
ein Bild ?"

„Ich hole eS Euch — dort beraus " — Francesco wies auf
das Atelier, ein beifälliges Gemurmel wurde laut — „ bis z«
ihrer Hütte wird es getragen , dort singen wir das Spottlied —
und dann ins Meer mit dem Bild ! " Doch nun macht fort , ver¬
kleidet Euch, vermummt Euch, in einer Stunde treffen wir un»
»m Kreuzweg vor Ronchis."

Die Schar zerstreute sich schweigend. Francesco schwang sich
durchdas Fenster ins Atelier und raubte das Bild Angiolina».

(Ksrtsetzung folgr.)



vom Brand unberührte Zimmer gebracht . Die 5 Jahre
alte Luise lag, mit dem Gesicht nach unten, mit brennenden
Kleidern neben dem Ofen, ebenso stand das Bett in Brand.
Leider mußte man alsbald feststellen, daß das arme Mädchen
schon tot war . Die beiden Männer rissen dem Kinde die
brennenden Kleider vom Leib und löschten auch den Brand
des Bettes . Der unglückselige Vorfall wurde offenbar wieder
durch das Spielen mit Streichhölzern verschuldet.

Meiningen , v . März . Im hiesigen Hoftheater ist
heute nachmittag eine Feuersbrunst ausgebrochen, an
dessen Bewältigung noch gearbeitet wird . Das ganze Ge¬
bäude steht in Flammen und gilt mit dem gesamten
Anhalt als verloren . Der gegenwärtig in Kap Martin
weilende Herzog ist von dem Brand telegraphisch in Kennt¬
nis gesetzt worden . — Das Meininger Hoftheater hat
« der deutschen Theatergeschichteeine besondere Bedeutung
gewonnen als die Kunststätte, von der deS Herzogs Lieb-
nngsschöpsung, sein Bühnen -Ensemble, seinen Ausgang
nahm , um den Ruhm der „Meininger " in die weite Welt
zu tragen.

Meiningen , 5 . März . DaS Hoftheater war gegen
r Uhr vollständig ausgebrannt ; nur die Umfassungs¬
mauern sind stehen geblieben. Trotz fieberhafter Tätig¬
keit der Feuerwehr , des Militärs und der Bürgerschaft
war dem Feuer , das mit elementarer Gewalt wütete,
kein Einhalt zu tun . Die Probe war um 12 Uhr 15 Min.
beendet, um halb 2 Uhr stand bereits das ganze Theater
iu Flammen . Die Entstehungsursache ist noch unbekannt,
dochvermutet man, daß das Feuer im Kellergeschoß in
der Heizungsanlage entstanden ist, wo auch große Kohlen¬
vorräte ausbewahrt waren . Verluste an Menschenleben
sind nicht zu beklagen. Die wertvolle Bibliothek ist zum
größten Teil gerettet ; die Garderobe und die Ausstattungs¬
gegenstände gleichfalls ; letztere sind aber teilweise be¬
schädig.

>s Berlin , 5 . März . Der Verein deutscher Arbeitgeber¬
verbände nahm in der heutigen Ausfchußsitzung eine Re¬
solution an , die sich gegen die Errichtung von Arbeits¬
kammern ansspricht.

sl Berlin , 5 . März . Der böhmische HochstablerCzapeck,
der vor kurzer Zeit in Stuttgart festgenommen und dort
wieder entkommen war , ist jetzt in Lauban wieder verhaftet
worden.

* Allenstein, 5 . März Die Beerdigung des Hauptmanns
v . Göben hat heute vormittag 10 ^ s Uhr auf dem evan¬
gelischen Friedhof in aller Stille stattgesunden.

Ausländisches.
sj Wien , 5 . März . Heute vormittag brach in einer

Möbelfabrik Feuer aus . Bei den Löscharbeiten wurden
mehrere Feuerwehrleute verletzt . Es ist dies der größte
Brand , der in den letzten Jahren hier vorgekommen ist.

ff Paris , ö . März . Der König von England ist heute
abend hier eingetroffen.

j! Paris , 5 . März . Eine amtliche Note stellt fest, daß
es in dein Gefecht von Souk -el-Tuein 13 Tote und 40
Verwundete gegeben habe und bezeichnet es als unrichtig,
Laß noch Mannschaften vermißt werden.

js Paris , 5 . März . Der Ftnanzminister hat eine Nach-
tragskredilforderung für die Operationen in Marokko cinge-
bracht . Die Forderung beläuft sich auf 15 Millionen , von

denen 10 nachträglich in den Etat von 1907 und 5 in den
Etat von 1908 eingestellt werden sollen.

' Lissabon, 5 . März . Eine überraschende Meldung
bringen hiesige Blätter . Darnach soll der zunehmenden
Finanznot von seiten der Regierung dadurch gesteuert werden,
daß alle dem Lande gehörenden afrikanischen Kolonien ver¬
äußert werden sollen . Die Delagoabai mit Mozambique
soll England , AngolaDeutsch land angeboten werden.
Die Lissaboner Zeitungen befürworten den
Plan.

jf London, 5 . März . Wie Reuters Bureau aus Tokio
erfährt, denkt die japanische Regierung nicht daran , zu Ge¬
waltmaßregeln zu greifen , um von China wegen des Tatsu
Maru -Zwischenfalles Genugtuung zu erhalten. Sollte aber
China die Rückgabe des genannten Schiffes weiter verzögern,
wäre es möglich, daß Japan die Vermittlung Englands
oder Amerikas anrufen würde.

ff London, 5 . März . Die Krisis in der Baumwoll¬
industrie in Lancashire hat jetzt ihren Höhepunkt erreicht.
Die Fabrikantenvereinigungen in Colne und Nelson haben
eine allgemeine Aussperrung angekündigt , durch welche vor¬
aussichtlich über 60 000 Webstühle zum Stillstand kommen
werden.

js London, 5 . März . In einem Kohlenbergwerk zu
Hamstead bei Birmingham ist Feuer ausgebrochen , durch
das 22 Bergleute in der Grube eingeschlossen worden sind.

Allerlei . In Berlin vergiftete sich eine Lehrersfrau
aus Gram über den Verlust ihrer 13jährigen Tochter . Das
Mädchen hatte sich ertränkt , weil sich seine Lehrerin, die
sich bei ihren Schülerinnen einer abgöttischen Liebe und
Verehrung erfreute , verheiratet hatte . — Zwei Männer
überfielen in Essen den Juwelier Schiffer in seinem Laden,
streuten ihm Pfeffer in die Augen, raubten zahlreiche Gold-
und andere Schmucksachen, worauf sie flüchteten . — In
Gera erschoß der Weber Fritzsche seine Frau , woraus er sich
selbst erhängte. — Der Gasthofbesitzer Bangert in Hohen-
kirch wurde während eines Streites von seinem polnischen
Dienstmädchen in den Arm gebissen . Die Wunde war
derart, daß Bangert infolge Blutvergiftung verstarb . —

Großfeuer zerstörte den Setzersaal des Badischen Landes¬
boten in Karlsruhe und die Liebermannsche Buchhandlung
mit 300 000 alten Büchern , Vier Personen verunglückten,
eine davon tödlich . .

Feuers brnnft i« einer amerikanische« Schn !«
* London , 5 . März . Aus Cleveland wird telegraphiert :

Bisher sind 182 Kinderleichen geborgen; man glaubt, daß
9 Lehrer und Lehrerinnen umgekommen find . Die Flammen
griffen so rasend um sich, daß 45 Minuten nach dem Feuer¬
ausbruch das Schulgebäude einem Hochofen glich und eine
Stunde darnach nichts mehr von ihm übrig war als Schutt
und Asche . Gegen 20 Kinder sprangen aus den obersten
Fenstern und blieben fast alle tot oder schwer verwundet
liegen . Mehrere Zuschauer wurden wahnsinnig und wollten

sich in die Flammen stürzen. Ein Kaufmann namens Upton
drang bis zum zweiten Stock vor und rettete 18 Kinder,
indem er sie ans dem Fenster in die Arme von Arbeitern
warf. Als das 19 . schwerverwundete Kind in seinen Armen
starb , wurdeer wahnsinnig und stürzte sich in die Flammen.
Viele Retter erlitten schreckliche Brandwunden . Im Innern
des Gebäudes müssen sich Szenen abgespielt haben , von denen,
sich die Phantasie kaum eine Vorstellung machen kann . Die

Verzweiflung der Eltern auf der Straße war herzzerreißend.
Die Türen der Schule öffneten sich nach innen und eine

Hintertüre war verschlossen. Das ist der Hauptgrund der

Katastrophe. Man spricht von einer großen Fahrlässigkeit
bezüglich der verschlossenen und durch die Kinder verstopften
Türen , die Sachkundige mit einigen Axthieben in wenigen
Minuten hätten niederhauen können . In der Leichenhalle
wurden 108 Leichen rekognosziert ; die Szenen dabei spotten
jeder Wiedergabe. 165 Leichen wurden gefunden, 13 werden
noch vermißt . In ganz Collingwood ist kaum eine Familie,
die nicht von dem Unglück betroffen worden ist.

Vermischtes.
Z Schwein muß man haben , auch wenn man ein Schaf

ist, schreibt der Berner „ Bund " und er erzählt : Der
Lötschberg (Schweiz ), der uns bereits ganz ordentlich ange¬
faucht hat , sandte dieser Tage in einer gewaltigen Lawine
ein lebendiges Schaf. Das Tier hat die Reise in weichem
Schnee über steile Felsen und Abgründe gut überstanden
und konnte gesund und wohlbehalten, wenn auch recht ab¬
gemagert, seinem Besitzer zurückgebracht werden . Ein Be¬
weis, daß ein Schaf auch ohne Hirte nicht verloren geht!

Handel und Verkehr.
js Stuttgart , 5 . März . (Finanzieller Wochenrückblick.)

Der Reichsbankausweis über die letzte Februarwoche ergab
eine ziemlich starke Anspannung und hatte zur Folge, daß
das Direktorium dem Zentralausschuß noch keinen Vorschlag
zu einer Diskontermäßigung machte. Diese Maßregel wird
aber nicht ausbleiben, zumal da die Bank von England den
offiziellen Satz neuerdings herabgesetzt hat und die Rückflüsse
bei der Reichsbank anfangs März die am Ultimo entstandene
Spannung zum größten Teil ausgeglichen haben. Mehr
als ein halbes Prozent wird die Diskontermäßigung aber
nicht ausmachen. Die Bankabschlüsse sind in der abgelaufenen
Berichtswoche fortgesetzt worden. Die Dresdner Bank der
Schaaffhaufensche Bankverein waren gezwungen , ihre
Dividende um 1 ' ' . " /u zu reduzieren . Die Allgemeine deutsche
Kreditanstalt in Leipzig dagegen hat ebenso wie die ihr be¬
freundete Diskontogesellschaft wieder gut abgeschnitten und
verteilt unverändert 9 "o>. Die Erwartungen der Börse
sind demnach eingetroffen . Verstimmend wirkte das
Eingeständnis des Kohlen - Syndikats , daß es dem
verminderten Bedarf gegenüber zu einer größeren Einschrän¬
kung gezivungen sei . Die Verstimmung rührt einmal davon
her, daß diese Verlautbarung einen neuen Beweis für den
allmählichen Rückgang der Konjunktur bildet , noch mehr
aber daher, daß das Syndikat eigensinnig an seinen hohen
Preisen festhält und lieber Einschränkungen vornimmt, an¬
statt der ohnehin nicht mehr ganz widerstandsfähigen In¬
dustrie billigere Kohlenpreise zu gewähren. Das Geschäft
hielt sich unter diesen Umständen wiederum in engen Grenzen.
Es ist auch jetzt noch nicht abzusehen , wann die Unter¬
nehmungslust die längst erwarteteNenbelebungerfahrenwird.

Magrnlrldrndr«
Bühner jun . in Sigmarswangen mit, wie er auf einfach
Weise von seinem qualvollen und langen Magenleiden be¬
freit wurde.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lank, Altensletg.

Altensteig . j

Thomasmehl «nd Kaintt, ^
K Knochenmehl «nd Feldergips,
I» Snperphosphat «nd Düngerkalk^

sowie 1

empfiehlt unter Garantie
G . Schneider.

Uervorrseeoä preisvcrivVVcin-
mvlce . prodelcrste vo» 12
ölk 1L— krnokoZ« 1er «lentseb.

Lireab »- 5t »t.
xe«e^ Led-
onkon H« Ier
VoreüsemtaoL
6es Kekrsre».

4r. 1841.

Turnverein
Alterrstrlg.

Gut Heil!
Samstag abend

S Uhr

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Vorstand.

Egenhausen.

Suevin
Vollwertiger Ersatz für Butter
zum Braten , Backen und Kochen
sowie frisches

Hamburger
Stadtschmalz

empfiehlt
I . Kaltenbach.

Altensteig , den 6 . März 1908.

Dmksagurrg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres unvergeßlichen Gatten
und Vaters , die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte, den letzten, ehrenden Liebes¬
dienst seiner Herren Kollegen und für die schönen
Blumenspenden spricht ihren tiefempfundenen
Dank aus

die trauernde Gattin:

F « r « - evrke Norhfutz . geb. Klenk
mit ihren Kindern.

M V
Vorrätig in der

W . Sttekev' -chen Buchhandlung
L Lank, Altenfteig.

in schönster Wusnmßk
empfiehlt

billigsten Preisen

RickrHe BMMmg
L. Lank.



Alteirfters.

kV - hnhaur -Vevknuf.
Wegen anderweitigen Unternehmens , setze ich mein

seitheriges Wohnhaus , welches zu jedem Geschäftsbetrieb
passend ist, zu annneh inbarem Preis dem Verkauf aus und

kann
"

jederzeit ein Kauf mit mir abgeschlossen werden.

M. Brenner, Sattln u. Tapezier.
jOOOOOOOOOO «

OGOGGDOOGOG^
Atterrfteis O

Jede kluge und sparsame d
Hausfrau sollte nicht versäumen , d
sich eine M

„R .ffcl-D-mPs- Z
WaschMshine" 8

zu kaufen . Sie schont damit HD
die Wäsche und erspart viel W
Zeit , Seife und Brennmaterial . X
Gegenüber anderen Systemen d
bietet die Riffel - Dampf-
Waschmaschineaußerordent- d
liche Vorzüge , denn sie hat W
größeren Feuerungsraum , 2
größeren Wasserbehälter , X
größeren Deckel (als Wasch - d
zuber verwendbar ), größered
Wäschetrommel und trotz- d
dem bedeutend billigeren Preis ^
bei allerbester Qualität . Zum

d Reinigen , Dämpfen und Desinfizieren von Bettfed^rnd ist dieselbe von unschätzbarem Wert . ^
M Alleinverkauf bet 8* Aohs. Müller «L Söhne d

Flaschnermeister.
^

k. «I. liiir ksWl
Fritz Bühler jr.
Attenftets

empfiehlt
ans frischen Sendungen

z. Zt . außerordentlich

! ! « gü
Prima

N
feinste reife Ware

bei Kiste 34 Pfg . p . Pfd.
. IN Pfd . 36 , . „

Feinste«

Allgäuer

:

Marke : „Bon dem"
durchreise vorzügliche

Qualität
bei Kiste 38 Pfg . p . Pfd.
. IN Pfd . 40 . . „

-S

Schweizerkäse
feinst

(sog . bayerischer Emmen-
thaler)
pfundweise Mk . 1 .— per Pfd.
bei 5 Pfd . „ — 95 . .

10 — 90

iS. MM
ltehr W « gkioht)

pfundweise — 90 Pfg . p . Pfd.
bei 5Pfd . —85 , „ ,

10 - 80

ferner

^ 11ev8ttziA
«okinfiskt bei Kerber kokollisr.
8preebstunlien : 9— ! 2 u . 2—5 Mir.

Altensteig.
Als besonders günstig empfehle eine kleine Partie

Vollreife Kimburger Käse
solange Vorrat per Pfd . zu 30 Pfg ., ferner frisch eingetroffen

IL Allgäuer Stangenkäse
sowie K Limburger Käse

je nach Entnahme per Pfd . von 34 Pfg . an

Ls » Schweizerkäse.
Znm Kochen und Backe»

LLarZarlLs ! Rooeo!
Das Beste, was hierin geboten wird , einmaliger Versuch führt zu stän¬
digem Gebrauch,

Palmbutter , bkßkk Ersatz fiir AMmch.
Schweineschmalz amerik. gariatikrt rein

bei billigsten Tagespreisen

A . Wurker.

garantiert WH
E reines

^ echtes
mit feinstem Griebengefchnack in emaill. Blechgrsäßen als:

sowie in 10 Pfd . -Dosen
7 ^ L5 .80geg . Nachn . od . Vorschuß.
In Holzgeb . Preisl . zu Diensten.

W . Beuerlen junior
Kirchheim -Teck 298 (Württ .)

garantiert echtes

HMjMger
StMschmslz

Dose bezw. Eimer
von Netto 9 Pfd . Mk . 5 . 50

„ „ 20 „ „ 11 .50
garantiert reines

amerik.

Schweinkschmlfiz
fst. Marke

pfundweise Mk . — .60 p . Pfd.
bei 10 Pfd . — . 57 , ,

„ 50 . (Kübel )— . 54 „ .

Palmbutter
per Pfd . 65 Pfg.

Begetaline
per Pfd . 60 Pfg.

sehr gut erhaltene jährige

I Umiae - Amal! I
^ Eimer ' 20 — 35 Pfd . )
ZRinghafen

"
j 15 -20 -35, , / M

^ Schwenkkeffel S < 30 40 -60^
tzTeigschüssel .̂ 15 30 - 50, , i
^ Wassertopf ^ i 20 —40 „ /

Viele Anerkennungsschreiben.

per Pfd . 50 Pfg.

garantiert reine«

tl
affe« md i« KU««

Bersicherungsstand 4S Taufend Policen.

ÄLgemeiac Mstesaistaü za Stllttgrrt,
Dmr- » Rmtkiittß -ttiiWeni« a»f Gk-k«seiMeit.

Gegründet 1833 . Reorganisiert 1888.
Moderne Lerstcherungsbedingungen für Lebensversicher-
unqen, wie für Rentenversicherungen . Aeußerstliberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezng.

Fallende Prämien für abgekürzte
Lebensversicherung nach s Systemen:

1) möglichst billige Anfrnzsprämie , 2 ) möglichst niedere Gesamtleistung.
Nene , für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.

Außer den Prämimreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreten
in Altensteig : Herr » . Böhmler , Lehrer.

j Altensteig,
i Einen massiv eichenen großen
doppelten

ÄÄMmk
sowie eine gebrauchte

! Nähmaschine
und etwas

! Läfteinerwerheug
setzt äußerst billig dem Verkauf aus

! I . Wurster.
Kilschbaum- Md
Bülibrumstämme

kauft zu jeder Zeit
der Obige.

Altensteig.
Am Samstag , den 7. März

Metzel
suppe

mit gutem Stoff
wozu freundlichst einladet

Zeitbös zur Krone.
Altensteig.

Bestellungen auf gute

ei
nimmt entgegen

Marie Rauschenberger
z . Deutschen Kaiser.

Altensteig.
Ein ordentlicher

Junge
findet unter günstigen Bedingungen
Lehrstelle bei

Karl Maier , Schuhgeschäft.
Altensteig.

Konstrmations-
Grsangimcher

und Vale«
(Dates) D riefe

in schönster Auswahl zu billigen
Preisen bei

Fr . Großmann , Buchbinder.

Altensteig.
Unterzeichnete verkauft folgende

Güter:
ea. 80 a in den Hohenäckeru

„ 60 u . in den Häuslenäckern.
Käufe können jederzeit abgeschloffen

werden
Wwe . Gras.

Egenhausen.

kcllllliu
bester Butter - Ersatz

zum Braten , Kochen und Backen, sowie

-KttÄLse/rnrerks
garantiert rein von frischer Sendung
empfiehlt billigst

Wilh . Wagner.
Simurersscidl

Einen kräftigen

nimmt in die Lehre bei sofortigem
Lohn

Lorenz Pfeiffer
Gipser.

M05W
« einen_

wiiptberl: nMtl . kxtmcl sur fruchten
berniiilW,eckiL<jMi !er,>is >Idöies betrZnk.

8Ä öü >s u>ilj ^ ok !bel,ömml >ck - ^ 8
WM de>>sb>unc! dsgskU lisskald fDM
DA im VsdMcti v«
virösiinerliimmtkeiiielki v̂islsn Nsckz !imo»ge»

liksr-5 6 pfg. leicklleNettlejiWg!
I poMon lL00 >ösNIi .ZLo - L0Ii :erNI<.1«

« Niederlagen : Gottfr. Roh und
Joh . Roh , Küferm . , Altensteig,

sJoh . Großhans Berneck.

sowie chronische Katarrhe , finden
rasche Besserung durch Dr . Linden-
meyer's Salns -Bonbons.

In Beut , n 25 u . 50 Pfg . u . in
Schachteln ä. 1 Mk . bei Konditor
C . Schumacher s Wtw.

Vmdckfe
in reicher Auswahl empfiehlt die

W . Rieker'sche Buch- und
Schreibwarenhandlung
L . Lauk , Altensteig.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 8 . März . Landes¬

bußtag .
' /slO Uhr Predigt:

2 . Kor . 7,10 . Lied : 291 . Abend¬
mahl . *

? 2 Uhr Predigt : Hosea
14,10 . Opfer für den kirchlichen
Hilfsfonds.

Dienstag 3 Uhr Missionskranz.
Mittwoch ab . Vz8 Uhr Bibelstunde:

oberes Schulhaus.

Methodiften -Gemeinde.
Sonntag vorm . 9 ' /s Uhr Predigt,

12 Uhr Sonntagsschule , ab . 7 h'ü Uhr
Predigt . Donnerstag ab . 8 Uhr
Bibelstunde.
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